
Fördermittel in Millionenhöhe 
EU unterstützt auch Speditionen und Transportunternehmen, die Gütertransporte verlagern wollen 

Von Stephan Naumann 

Es gibt wieder nicht rückzahlbare För- 
dergelder aus Brüssel. lm Februar 

soli ein neuer Aufruf des Programms 
Marco Polo II erfolgen. Die über 60 

Mio. EUR können au ch von Spediteu- 

ren und Transporteuren genutzt wer- 
den, wenn sie internationale Trans- 
porte von der Straße auf die Schiene 

oder das Schiffverlagern. 

Das kann sich lohnen. Denn auf- 
grund der zunehmenden Verkehrsbe- 
lastung der Straße und der gerade stark 
gestiegenen Lkw-Maut gewinnen alter- 

native Verkehrsträger fur Gütertrans- 

porte an Bedeutung. Erleichtert wird 
die Verlagerung durch das EU-Förder- 

programm. Logistikunternehmen aIs 

auch Verlader können im Rahmen der 
Anschubfårderungen ihre Verluste in 

den ersten Jahren in Millionenhöhe 

durch den Fördertopf ausgleichen. Die 
Förderanträge hierfur müssen im ers- 

ten Quartal gestellt werden. 
Das Förderprogramm Marco Polo 

II der Europäischen Union unterstützt' 

nur internationale projekte, die Stra- 
ßengüterverkehr vermeiden oder ihn 

auf alternative Verkehrsträger verla- 

gern. Bei einer Verlagerung sollen 

Bahn, Binnenschiff und Kurzstrecken- 
seeverkehr eine maßgebliche Rolle zu- 
kommen. Der Lkw-Anteil soli bei der 

Transportkette so gering wie möglich 

gehalten werden. 
Förderanträge können von Kon- 

sortien innerhalb von jährlichen Auf- 

rufen (Calls) bei der Europäischen 
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. Gesamtbudget des Programms 1 
von 2007 bis 2013: 450 Mio. EUR 

. Budget für den aktuellen Förder-I 
aufruf in 2009: über 60 Mio. EUR 

. Geografisch abgedecktes Förder- Il 
gebiet: 27 EU-Mitgliedsstaaten, Is- 

land, Norwegen, Liechtenstein, Eu-I 
Kandidatenländer und nahe gele- 

1 
gene Drittstaaten 
. Förderinhalt: Aufbau/Erweite- ! 
rung von transeuropäischen Rela-I 
tionen auf der Schiene oder dem 
Wasser 1 
. Fokus Iiegt auf zwei neuen För- 1 

deraktionen: 
' 

a) Meeresautobahnen 
b) Verringerung des Verkehrsauf- 
kommens 
. Förderhöhe: maximal 100 Pro- 

zent der Anlaufverluste während 
der Startphase. beziehungsweise 

maximal 2 EUR pro 500 Tonnenkilo- 
meter Tra nsportleistu ng 
. Projektlaufzeit: je nach Vorha- 

ben 3 bis maximal 5 Jahre 
. Abgabefrist für Anträge in Brüs- 
sel: voraussichtlich Ende April 2009 
. Einreichung von Anträgen im 
Jahresrhythmus bis 2013 möglich. 

www.dvz.de/marcopolo 

Das Förderprogramm 

Marco Polo Il 

Kommission eingereicht werden. Üb- 
licherweise stellen zwei Unterneh- 

men, die ein Transportkonzept zu- 
sammen umsetzen wollen, einen ge- 
meinsamen Antrag. Mindestens ein 

Unternehmen muss mit seiner Be- 

triebsstätte in Europa liegen. 
Ein klassisches projektkonsortium 

besteht aus dem Verkehrsunterneh- 

men, welches die Haupttransportleis- 

tung erbringt, und weiteren Logistik- 

partnern. Dies können beispielsweise 

Dienstleister fur den Güterumschlag, 
Lkw-Speditionen (fur Transport zwi- 
schen Umschlaganlage und End- 
kunde) oder Vertriebspartner sein. 

Jahren eine Transportleistung von 580 

Mio. Tonnenkilometer (tkm). Für den 

Vor- und Nachlauf sind die Speditionen 

weiterhin individuell verantwortlich. 
Da das anfångliche Transportvolu- 

men noch nicht ausreicht, um die Züge 

voll auszulasten, entstehen Anfangs- 

verluste in Höhe von 1 Mio. EURin den 

ersten drei Jahren. Anschließend er- 
reicht der Verkehr die Gewinnschwelle. 

Zur Finanzierung der AnlaufVerluste 

beantragen die Speditionen gemein- 
sam Fördermittel über das Marco-Polo- 

II-Programm. Sie können einen Zu- 
schuss von 1 Mio. EUR erhalten, da die 

Förderung auf die Höhe der AnlaufVer- 
luste oder auf 2 EUR pro 500 tkm ver- 
lagerte Transportleistung gedeckelt ist. 

Der niedrigere der beiden Werte ergibt 

den rechnerischen Maximalzuschuss. 
lm vorliegenden Projekt sind die 

Anfangsverluste maßgeblich, da sie 

den theoretischen Maximalzuschuss 
aufgrund der Transportleistung unter- 
schreiten. Der Maximalzuschuss er- 
rechnet sich in diesem Beispiel aus: 
580 Mio. tkm geteilt durch 500 x 2 EUR 
= 2,32 Mio. EUR. Mit Hilfe der Förde- 

rung sind die Speditionen in der Lage, 

einen attraktiven Transportdienst auf- 
zusetzen und nach dem dritten Jahr 

Erlöse zu erwirtschaften. 

Chance für Lkw-Spediteure. Die Be- 

antragung der nicht rückzahlbaren Zu- 
schüsse kann sich auch fur Lkw-Spediti- 

onen rechnen, die allein nichtgenügend 

Aufkommen fur das Förderprogramm 

haben. Beispiel: Drei Lkw-Speditio- 

nen transportieren zwischen Warschau 
und Hannover jeweils etwa 2000 Con- 

tainer (20 Fuß) pro Jahr auf der Straße. 
Sie entscheiden sich aufgrund steigen- 

der Kosten, die Güter auf die Schiene 

zu verlagern. Sie buchen gemeinsam 

fur die entsprechende Relation einen 

Ganzzug. Der Zug verkehrt dreimal die 

Woche und erbringt in den ersten drei 

Kooperationen eingehen. ahne eine 

Kooperation der Speditionen hätte der 

Dienst nicht das Mindesttransport- 

volumen erreicht, das fur antragsbe- 

rechtigte Marco-Polo-II-Projekte er- 
forderlich ist (250 Mio. tkm). Auch die 

Zahl der Rundläufe pro Woche wäre 
geringer ausgefallen, welches die Be- 
deutung des Dienstes fur zeitkritische 

Transportgüter begrenzt hätte. 

Mit dem Aufrufim Februar will die 

EU die Förderintensität der bisheri- 

gen Aufrufe verdoppeln: auf bis zu 2 

EUR pro 500 Tonnenkilometer Trans- 
portleistung. ln den letzten Aufrufen 

betrug der EU-Zuschuss dagegen ma- 
ximal1 EUR pro 500 tkm Transport- 
leistung, beziehungsweise bei leich- 

ten Volumengütern maximal 1 EUR 

pro 2000 m3/km. 
Geblieben ist, dass die Kommis- 

sion gemäß dem Motto "Nicht Kle- 

ckern, sondern Klotzen" schwer- 
punktmäßig Projekte mit umfang- 
reichen Transportleistungen fårdert. 
Projekte unterhalb einer Transport- 
leistung von 250 Mio. tkm in den ers- 
ten drei Jahren haben keine Chance 

aufFörderung. 
Der Zuschuss wird auf die real an- 

gefallenen projektbezogenen Kosten 
ab dem Zeitpunkt der Einreichung des 

Förderantrags angerechnet. Bei größe- 
ren Vorhaben können unter bestimm- 
ten Voraussetzungen auch infrastruk- 

turelle Zusatzmaßnahmen finanziert 
werden. Nicht fòrderfåhig sind anfal- 
lende Kosten fur Maßnahmen, die au- 
ßerhalb der EU anfallen. 

Das wichtigste Kriterium für die 

Förderung ist die Qualität der Pro- 
jekte hinsichtlich des zu erwarten- 
den Erfolgs (beispielsweise Verlage- 
rungsvolumen) und der Eignung der 

Projektpartner (zum Beispiel Kompe- 
tenzen, Kapazitäten). Ebenfalls ent- 
scheidend ist, dass der Antragsteller 
die Kommission mit seiner Darstel- 

lung des projcktes übcrzeugen kann: 
Hier zählen Verständlichkeit, Glaub- 
würdigkeit und Professionalität. 

lm vergangenen Jahr wurden bei 

der Europäischen Kommission 46 

Projektanträge eingereicht, 30 Antrag- 
steller davon lud die Kommission zu 
Vertragsverhandlungen ein. Der neue 
Aufruf2009 wird voraussichtlich Ende 

Januar 2009 veröffentlicht. Die Abga- 

befrist der Anträge ist fur Ende April 

2009 geplant. DVZ 15.1.2009 (hiC) 
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!I Wirtschaftsprüfungs- und Steuerberatungsgesell- 
U schaft, Hamburg. Kontakt über hector@dvz.de 

So kommen Sie an die Fördergelder 
DVZ-Veranstaltungsreihe mit Ernst & Young in acht Städten zeigt Möglichkeiten auf 
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- - - regionale Förderexperten yom euro- 

EU-Kommission einen neuen Marco- ~ ~ 
· päische Service-Netzwerk "Enterprise 

_ Polo-Aufruf. Dannläuft die Zeit, För- 1 
Europe Network (EEN)". EEN unter- 

deranträge nach dem Marco-Polo-Pro- 1 stützt kleine und mittlere Unterneh- 

gramm zu stellen. Gefòrdert wird die 
. 
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auf die alternativen Verkehrsträger '1 ...".,' I~... 
. 

. 

.' 

_:'\ J Ig". 1] Es leistet praktische Hilfe beim Zu- 

Bahn und Schiff. wetJIIiII"'"~. - ~I ,~ gang zu neuen Märkten und bei der 

Angesichts steigender Mautsätze, · 

~ :~ 
'. ~~'l ~ Suche nach geeigneten Geschäfts- 

strengerer Regelungen fur Lenk- und 
- tlllllllllllllll t ~ partnern in anderen Ländern. Europa- 

Ruhezeiten sowie wieder steigender ~ ~. 
.2 weit stehen mehr ais 4000 Mitarbei- 

Dieselpreise ist die Verlagerung ofr- 
Manja Jänsch Friedhelm Forge ter in 500 Kontaktstellen verteilt über 

mals eine sinnvolle Alternative. Zu- 
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- ~ 40 Länder zur Verfugung. 

mal das Programm die gesamten An- 0 1 Die EEN-Referenten: 

laufVerluste, beispielweise von neuen . 
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.' . Düsseldorf, 26. Januar: Simon 

Bahn- oder Schiffsrelationen, in den 1 Sdahl, NRW.Bank 

ersten drei Jahren in vollem Umfang 1 . 1 · Stuttgart, 27. Januar: Robert Gohla, 

ersetzt. 1 P, 
' . '" Steinbeis-Europa-Zentrum, Karlsruhe 

Ernst & Young und die DVZ Deut- l " 1 
" '7"""~ . Berlin, 4. Februar: Lars Holstein, 

sche Logistik-Zeitung zeigen in einer l 
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"F._. 1;, TSB lnnovationsagentur Berlin 
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~~ ~~ bund Verkehrssystemtechnik (FAV) 

Förderprogramm "Marco Polo II'' nut- 
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'.2 . Leipzig, 5. Februar: Dr. Roland Bil- 

zen kann und wie er an die Fördergel- Dr. Roland Billing Simon S ahl ling, AGIL GmbH, Leipzig 

der kommt. Die Auftaktveranstatlung 
. Eschborn, 10. Februar: Silke Brüg- 

in Düsseldorf beginnt um 16.30 Uhr. verfahren wird Manja Jänsch, Senior Abgerundet werden die Veranstal- gebors, EIC Trier IHK/HWK Europe, 

Alle weiter Veranstaltungen beginnen Consultant bei Ernst & Young, geben. tungen durch das Thema "Förder- Trier 

um 9 Uhr und enden um 11.30 Uhr. Über Erfàhrungen und Beispiele aus mittel und Förderkredite fur Logisti- . Hamburg, 12. Februar: Dr. Harald 

Sinn der frühen Zeit ist es, das Wich- der jüngsten Marco Pölo-Entschei- ker und Verlader". Dabei geht es um Eifert/Sibyl Scharrer, Innovationsstif- 

ògste des Tages anschließend noch er- dungspraxis der Europäischen Kom- Förderprogramme fur Logisòk, aber tung Hamburg 

ledigen zu können. Ernst & Young hat mission referiert dann Stephan Nau- auch um allgemeine Fördermaßnah- . München, 19. Februar: Friedhelm 

mit diesem Format bereits gute Erfah- mann, Partner bei Ernst & Young. men. aft können diese au ch fur Lo- Forge, IHK rur München und aber- 

rungen gemacht. Fallbeispiele werden die Möglichkei- gistik- und Transport genutzt wer- bayern 

Einen Überblick über den aktuel- ten veranschaulichen, uro die Chan- den, sind jedoch noch nicht ausrei- 
- 

. Hannover, 24. Februar: Stefan Aus- 

len arco-Polo-Call und das Antrags- cen besser einzuschätzen. chend bekannt. Hierzu referieren termann, NBank www.dvz.de/marcopolo 


